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Sie srnzSWe PrWe»tschliftjliWWe.
Die Abdankungsbotschast Deschanels.

(WTB.) Paris , 21. Sept. Die Botschaft  des Präsi¬
denten Deschanel  lautet : »Meine Herren Senatoren!
Meine Herren Abgeordneten! Mein Gesundheitszustander¬
laubt es mir nicht mehr, die hohen Funktionen auszuiiben,
die mir Ihr Vertrauen anläßlich der Nationalversammlung
vom 17. Januar d. I . übertragen hat. Die absolute Notwen¬
digkeit einer völligen Ruhe macht es mir zur Pflicht, mit der
Bekanntgabe des Entschlusses, den ich gefaßt habe, nicht mehr
läirger zuzuwarten. Der Entschluß ist mir äußerst peinlich,
und mit tiefem Schmerz verzichte ich auf die edle Aufgabe,
deren Sie mich würdig befanden. Das Amt des Präsidenten
der Republik bringt schwere Aufgaben mit sich und verlangt
eine tatkräftige Energie, die über jede körperliche Schwäche
geht. Während der Jahre , in denen das stegreiche Frankreich
berufen ist, seine Kräfte im Innern wieder zu stärken und
gleichzeitig>iach außen die vollständige Ausführung
des Friedensvertrages zu sichern,  der so siegreich
und so teuer errungen wurde, werden wir bis zum Aeußersten
ausharren. Die Stunde ist gekommen, da ich mich verfehlen
würde gegen das, was ich Ihnen schuldig bin. Daher lege ich
mein Amt in Ihre Hände. In dem Moment, da ich mich zu¬
rückziehe, möchte ich den Wunsch aussprechen, daß die Vertreter
der Nation, deren patriotische Eintracht ein mächtiger Bundes
genösse des Sieges war, im Frieden die Einigkeit aufrecht er¬
halten möchten, zum Blühen und zur Größe meines angebeteten
Frankreichs, dessen Dienst ich mein ganzes Leben gewidmet
habe und das mein letzter Gedanke ist. Es wird die Rolle und
das Vorrecht meines Nachfolgers sein, in einigen Tagen vor
der ganzen Welt das Werk der Republik zu verherrlichen, die,
nachdem sie vor bv Jahren die Ehre gerettet hatte, Elsaß-
Lothringen  wieder unter unsere Fahnen gebracht hat. Mit
der Gewißheit, die gebieterischste, aber auch die unerbittlichste
Aufgabe zu erfüllen, reiche ich dem Bureau des Senats und
dem der Kammer meine Demission  als Präsident der
Republik ein.

Millerand als Präsidentschaftskandidat.
Paris, 21. Sept. Hattos meldet: Millerand hat, dem Wunsch

der Nation nachgebend, sich entschlossen, die Kandidatur für die
Präsidentschaft anzunehmen. Millerand gibt d-yu der „Agence
HavaS' folgende Erklärung: Ich habe in meiner Rede vom 7.
November 1919 die Politik des sozialen Fortschritts, der Ordnung,
der Arbeit und der Einigkeit umschrieben, dir sich nach außen hin
kennzeichnet durch die uneingeschränkte Durchführung des Versailler
Vertrags und die Verteidigung feiner Grundlagen in Ueberein-
stimnumg mit unseren Verbündeten, nach innen durch di« Aufrecht-
erhaltung der StaatSgesetze, die Wiederherstellung all« wirtschaft¬
lichen Kräfte, die Dezentralisation und im gegebenen Zeitpunkt die
ans Grund der Erfahrungen notwendig werdende Verbesserung un¬
serer StaatSgesetze. Seit 8 Monaten habe ich, unterstützt vom Ver¬
trauen des Parlaments, diese Politik methodisch und nachhaltig
durchgcführt. Ich glmibe, und ich haben die Gründe dafür ange¬
führt, daß ich dieser Politik nirgends besser dienen kann, als in
der Eigenschaft als MinisterprSfident. Wenn aber die Mehrheit der
beiden Kammern meine Anwesenheit im Elyse« als nützlicher für
die einheitliche Leitung und Fortsetzung dieser nationalen Politik
«achtet, wenn diese Mehrheit gleich wie ich glaubt, daß der Prä¬
sident der Republik, wenn « auch nie der Vertreter ein« Partei
sein darf, so doch Vertreter ein« Politik sein kann und muß, die in
enger Zusammenarbeit mit seinen Ministem festgesetzt und durchge¬
führt wird, so werde ich mich dem Ruf der Doltzvertretung nichtentziehen.

Die Bolksoerttetung zur Abdankung Deschanels.
(WTB.) Paris , 21. Sept. (Havas. — Kammer.) Die Tri¬

bünen sind überfüllt. Der Präsident  verliest die Botschaft
Deschanels.  Die Deputierten hören sie mit Ausnahme
einiger Sozialisten stehend an. Die Verlesung wird von Beifall
unterbrochen, besonders da, wo Deschanel sagt, daß Frank¬
reich sein höchster Gedanke  sei . Pöret  hält eine
Lobrede auf Deschanel, der mit dem Verzicht auf fein Amt, da
er glaube, seine Kräfte würden dafür nicht ausreichen, gezeigt
habe, wie sehr er sich seinem Lande gegenüber verantwortlich
fühle. Seinen Rücktritt dauerten nicht allein diejenigen, die
Deschanel zum Präsidenten gewählt hätten, sondern alle Fran¬
zosen. Millerand  sprach darauf von seinem Platze aus und
schließt sich in der Ehrung Deschanels Peret an. Er widmet
bem trefflichen Diener Frankreichs seine warmen und ehr¬
furchtsvollenWünsche. Deschanel wurde in grausamer Weise

dem hohen Posten, zu dem ihn die Nationalversammlung be¬
rufen hatte, entrissen. Das Haus spendete lebhaften Beifall.
Pöret  verliest darauf die Erklärung, welche die National¬
versammlung auf den 23. September einberuft und den nächsten
Zusammentritt der Deputiertenkammerauf den 25. September
festsetzt. Damit ist die Sitzung zu Ende.

Auch der Senat trat unter dem Vorsitz von Leon Bourgeois
um 3 Uhr nachmittags zusammen. Nach Eröffnung der Sitzung
verlas der Präsident die Botschaft Deschanels. Die Stelle der
Botschaft, wo er den Wunsch ausspricht, die Eintracht zur Bkiite
und Größe des Vaterlandes aufrechtzuerhalten, wurde mit
großem Beifall ausgenommen. Noch größeren Beifall löste die
Stelle aus, in der er davon spricht, es werde seinem Nach¬
folger zufetten, die Tate« de« Republik, di« Elsaß-Lothringen
wieder zu Frankreich gebracht habe«, zu verherrlichen. Hierauf
hob Bourgeois  die Verdienste Deschanels hervor. Der
Justizminister  bracht« dem scheidenden Präsidenten unter
dem Beifall des Senats die Ehrung der Regierung dar. Hier¬
auf teilte der Präsident die Einberufung  der National¬
versammlungauf Donnerstag mit, worauf die Sitzung auf
Samstag  verschoben wurde zur Anhörung der Polschaft des
neuen Präsidenten der Republik.

Die Haltung der Parteien.
Paris, 22. Sept. Im Laufe des gestrigen Tages haben sich

die meisten Kmmnergruppen für die Kandidatur Millerands aus¬
gesprochen. Uneinigkeit besteht nur darüber, ob di« übliche Vor¬
abstimmung heute Abend stattfinden soll. Die radikal-sozialistische
Gruppe besteht auf dieser Abstimmung. Die Linksrepublikaner
wollen sich unter Umständen anschließen. Die übrigen Gruppen
bekämpfen di« Vorabstimmung. Im Senat hat sich die demokrati¬
sche Linke, die unt« Führung von CombeZ und Doumergue steht,
gestern versammelt und eine Entschließung angenommen, in der er¬
klärt wird, sie bekämpfte die Absicht, eine Politik zu Pflegen, die
darauf hinauslaufe, di« Macht des Elysers an Stelle des Parla¬
ments zu setzen. Von den 145 Mitgliedern der Gruppe waren 80
anwesend. Die Entschließung wurde 79 gegen eine Stimme ange¬
nommen Sie richtet sich offensichtlich gegen die Erklärung
MilleraudS. Man nimmt an, daß der größte Teil dies« Gruppe
sich der Stimme enthalten wird.

Die Komödie wird zu Ende geführt.
Paris, 21. Sept. Nach einer Mitteilung des „Journal* hütet

Deschanel seit gestern das Zimmer. Sein Zustand soll sich ver¬
schlimmert haben.

Eine holländische Thronrede.
Holland und der Völkerbund.

Haag, 21. Sept. Die Königin der Niederlande eröffnet« heute
di« Sessiond« Generalstaaten. In der Thronrede erklärte sie:
Mit den fremden Mächten unterhalten wir Beziehungen, die im
allgemeinen Anlaß zur Zufriedenheit geben. Trotzdem bleibt die
Lage in Eirropa«nstcher. Außerdem find die Aussichten, die durch
den Völkerbund mit Bezug auf die künftigen Beziehungen der
Staaten « öffnet werdcn, noch nicht verwirklicht. Die Königin sag;«,
sie richte unt« diesen Umständen weiterhin ihre Aufmerksamkeit auf
die Maßnahmen zur Verstärkung der Verteidiguugsmacht. Trotz¬
dem die Einnahmen bisher die Erwartungen übertroffen hätten,
sei eine Erhöhung der Einnahmen unvermeidlich. In dieser Session
seien Gesetzentwürfe betreffend teilweise Aenderungen der Ver¬
fassung zu erwarten. — Man steht, die Holländer haben kein Ver¬
trauen in den Völkerbund, besonders wenn man bedenkt, daß sich
das belgisch-französische Bündnis auch gegen Holland richtet, von
dem Belgien die Freigabe der Scheldemündung und außerdem die
Provinz Limburg»«langt.

(WTB.) Amsterdam, 21. Ceptbr. Die Thronrede der
Königin  findet in der niederländischen Presse geteilte Auf¬
nahme. Der „Telegraaf" tadelt, daß in der Thronrede dem
Volk gesagt  werde , daß der Völkerbund, der nach An¬
sicht des Blattes nicht viel weniger als eine Revolution im
Leben der Völker bedeute, vorläufig ein Mißerfolg
sei. — Die katholische„T i jd " schreibt im Gegensatz dazu, die
Thronrede ziehe aus dem Mißerfolg des Völkerbundes den
logischen Schluß. Aus den Maßnahmen zur Verstärkung der
Wehrmacht sei ein militärischer Zweck jedoch nicht zu entneh¬
men. — Der „Standard"  ist über die Maßnahmen zur
Stärkung  der Wehrmacht « freut. — Der „Amsterdamer"
schreibt, es sei noch sehr die Frage, ob di« Thronrede von den
Maßnahmen zur Stärkung der Wehrmacht gesprochen haben
würde, wenn nicht ein französisch-belgisches Militiirabkommcn
bestände, das eine« mehr oder weniger drohende« Charakter

gegen die Niederlande trage. — Der „R. Rotterd. Courant"
weist darauf hin, daß die niederländische Regierung für den
Völkerbund niemals viel Interesse gezeigt habe.

Ei « beherzigenswerter holländischer Rat
an Deutschland.

Amsterdam, 21. Sept. Dem Organ der niederländischen sozia¬
listischen Partei, . Het Volk" schreibt unt« Hinweis darauf, daß
-er Frieden mit Deutschland die Alliierten keineswegs zu Deutsch¬
lands Freunden gemacht habe, die Einigkeit all« Deutschen fei un¬
entbehrlich zm Bildung ein« geschloffenen Friedensfront gegenüb«
der Entente.

Der Krieg im Osten.
Der deutsche Lagebericht.

(WTB.) Königsberg, 21. Sept. Zur Lage wird gemeldet,
daß die bolschewistische Gegenaktion in Kobryn gescheitert
zu sein scheint. Die Bolschewisten konzentrieren anscheinend
neue Kräfte an der Njemenfront. Ein Frontbericht der Armee
Wrangel  meldet einen günstigen Ausgang der Kämpfe bei
Alexandrowsk.

Der russische Bericht.
Sewastopol, 21. Sept. (Havas.) Offizieller Communiquä

der Arm« Wrangel vom 16. dis 18. September. Wir haben
Pologni, Orechow, Goulyai und Polo besetzt, 4160 Gefangen« ge¬
macht, 100 Maschinengewehre und 11 Kanonen erbeutet. Im Ver¬
laufe eines Gefechts auf dem Asowschen Meer wurden drei Schiffe
der Roten auh« Gefecht gesetzt.

Bon der Südfront.
Paris , 21. Sept. Offizielles bolschewistisches Communiqust

vom 20. September: In d« Gegend von Wolkowysk find Kämpfe
im Gange. Im Abschnitt von Galizien haben unsere Truppen neue
Stellungen bezogen. Am Dnjester und am Gestade des Schwarzen
Meeres kein« Veränderung der Lage. Im Krimabschnitt fanden
bei. Alexandrowsi Kämpfe mit feindlich« Kavallerie statt.

Zur Wem kW.
Ein Schweizer über unser» Außenminister.
Bern, 21. Sept. Der Genfer Nationalrat Gottret veröffentlicht

in der „Tribüne de Geneve" eine Unterredung, die « mit Bundes¬
präsidenten Motta über dessen Eindrücke von Lloyd George, Gio-
litti, Simons und Millerand hatte. Danach sagte BundeLpräsidrnt
Motta, der Außenminister Dr. Simons habe ihm den Eindruck
eines wirklich überlegenen Staatsmanns mit großzügigen und über¬
ragenden Ideen gemacht. D« Reichsministerverfüge neben einem
starken politischen Verstand über einen erstaunlichen Sinn für Mäßi¬
gung, den mcm durchaus nichV als duldenden Verzicht auffaffen
dürfe. Man fühle, daß man es mit einem energischen, erfahrungs¬
reichen, vorsichtigen und gleichzeitig kühnen und Willensstärken Mann
zu tun habe. Es sei ein Glück für das Reich, an der Spitze fein«
auswärtigen Angelegenheiteneinen Diplomaten vom solchen Schlag
zu habe«.

Die Sozialisten des Saargebiets
gegen die Bergewaltigungspolitik der Franzosen.

* Berlin, 22. Sept. Eine Konferenz  der sozialdemo¬
kratischen Reichstagsabgeordneten und Gemeindevertreter des
Saargebiets in Saarbrücken richtete an die Reichsregierung
den dringenden Aufruf, das gegen feilten Willen für 15 Jahre
losgerissene Saarvolk vor der wirtschaftlichen Abschnürung von
dem Mutterlande tunlichst zu bewahren. Das SaarlarK» sei
deutsch und wolle deutsch bleiben, rechne aber auf deutsches
Esttgegenkommen.  An die Saarregierung wurde «in
scharfer Protest gegen die Massenausweisungen gerichtet, ihre
Zurücknahme gefordert und die nur zeitlich verhinderte, ober
unauflösliche Zugehörigkeit des Saargebiets zu Deutschlandbetont.

Rene belgische Gelüste.
* Berlin, 22. Sept. Die „D. Allg. Ztg." macht auf neue

belgisch« Gelüste aufmerksam. Das Streben der Belgier nach
Umleitung der Eisenbahn Roeren—Kaltsherberg nach Mon
schau beruhe offenbar auf dem Berlangen, auch die Stadt
Monschau  in ihren Besitz zu bringen.

Der Rand von Togo.
Paris, 21. Sept. Das französische Kolonialminsterium hat

soeben ein Kabel-Telegramm von der Rc,sterung Westafrikas er¬
halten, daß die Vorarbeiten für die BesitzcrgreifnngTogos durch
die französischen Behörden am 20. September beendet sein würden.
Die französischen Vertreter werden demnächst offiziell in Lome rin-
treffen, und die englischen Behörden werden abreifen.



Amtliche Bekanntmachungen.
Regierung für de» Schwarzwaldkreis.

Zwangsinnung.
Von 40 Angehörigen des Müllerhandwerks in den Oberamls-

b .zukcn Calw und Nagold ist der Antrag gestellt worden , für das
L' üllcrhandwerk in diesen Bezirken eine Zwangsinnung mit dem
Sitz in Calw zu errichten.

Dieser Antrag wird zur Abstimmung zugelassen und als Kom¬
missar zur Ermittlung der Mehrheit der beteiligten Handwerker
lZ 100 Abs. 1 Ziff . 1 der Gew O .) Herr Regierungsrat Binder
bei der Regierung für den Schwarzwaldkreis bestellt.

Reutlingen , den 2. September 1920.
H o f m a n n.

Unter Bezugnahme auf obige Verfügung mache ich hiedurch be¬
kannt , daß die Aeußerungen für oder gegen die Exrichtung einer
Zwangsinnung für '' das Müllerhandwerk in den Oberamtsbezirken
Calw und Nagold schriftlich bis zum 30. ds . Mts . oder mündlich in
der Zeit vom 23 .—30. ds . Mts . bei mir abzugeben sind.

Die Abgabe der mündlichen Acußerung kann während des an¬
gegebenen Zeitraums an jedem Werktag Vorm , von 8 bis 12 Uhr
und Nachm, von 2—6 Uhr in den Diensträumen der Kreisregierung
in Reutlingen Zimmer Nr . 15 erfolgen

Ich fordere hiedurch alle Handwerker , welche in den Bezirken
Calw und Nagold das Müllerhandwerk betreiben , zur Abgabe ihrer

D 'Annunzio -Rinaldini in Fiume.
Mailand , 21 . Sept . Ein Telegramm des «Corriere della Sera"

aus . Fiume meldet, daß die offizielle Ernennung einer provisorischen
Regierung nach den Wahlen und der Neuordnung , wie sie in dem
Statut der Regentschaft für Quarnero vorgesehen ist, morgen statt¬
finden werde . DÄnnunzio werde das Ministerium des Aeußern
übernehmen , den Titel eines Ersten Rektors führen und die Re¬
gentschaft nach außen vertreten . — Man darf ja nicht glauben , daß
die Italiener dieses . Heldenstück" nicht gerne sehen.

Mslmd.
Ende der italienischen Metallarbeiterbewegung.

Paris , 21. Sept . Die Blätter melden aus Rom , daß der ita¬
lienische Arbeiterbund  den Arbeitern den Befehl gegeben
habe, die besetzten Fabriken zu räumen und die normale Arbeit
wieder aufznnehmen . Der Areiterbund versichert, daß man diesem
Befehl folgen werde. — «Popolo d'Jtalia " schreibt: Der Sieg des
allgemeinen Arbeiterbundes ist ein ganzer Sieg . Die Geschichte der
übernationalen Arebiterbewegung verzeichnet nichts derartiges . Es
:t sich eine völlige Umwälzung der rechtlichen Ordnung vollzogen,

»hn« daß dabei Blut geflossen wäre . Der . Avanti " schreibt: Die
Crringung der Kontrolle über die Fabrik ^ ! und der Sieg der Me¬
tallarbeiter dürfen kein Nachlassen im Kampf gegen die Arbeitgeber
bringen . Der Schritt des Proletariats nach vorwärts stellt nur
einen heftigen Schlag gegen den Besitz dar , dem zweifellos weitere
Schritte folgen werden.

Noch keine Einigung
in der englischen Vergarbeiterbewegung.

(WTB .) London , 22. Sept . (Reuter .) Smillie teilte auf
der nationalen Konferenz der Bergarbeiterdelegierten in Lon¬
don mit , der Vollzugsausschuß sei zu dem Schluß gelangt , daß
sich bei den Verhandlungen mit der Regierung nichts ergeben
habe , was zu einer Verhinderung des für den 28. September
angesetzten Streiks berechtige.

London , 21. Sept . Das Reutersche Bureau meldet, der amt¬
liche Bericht über die Besprechungen zwischen der Regierung und
den Bergarbeitern besage, ' daß Horne von neuem nachdrücklich an
die Bergarbeiter appellierte , ein unparteiisches Schiedsgericht für
ihre Lohnforderungen anzunehmen . Die Vertreter der Bergarbei¬
ter blieben jckwch bei ihrer Weigerung . Wenn den Lohnforderungen
nicht stattgegeben würde , sei es für sie unmöglich, bei der morgigen
Konferenz der BergarbeiterdelegieMr die Fortsetzung der Arbeit
anzuempfehlen.

Paris , 22. Sept . Nach einer Havas -Meldung aus London
haben die Delegierten des Eisenbahnerbundes am Dienstag eine
lange Sitzung abgehalten , um die Lage angesichts eines drohenden
Bergleutestreiks zu prüfen . Es sind keine Mitteilungen über die
Verhandlungen veröffentlicht worden.

Paris , 22. Sept . Havas meldet aus London : Obwohl der
offiziell« Bericht der Bergleutekonferenz sehr unklar gehalten ist,
neigt man zu der Annahme , daß die Konferenz das Streikprogramm
sanktioniert hat.

Frankreichs Anstrengungen auf dem Gebiet
des europäischen Verkehrswesens.

(WTB .) Paris , 21. Sept . Die „Ag . Havas " berichtet:
Heute wurde die Luftlinie Paris — Straßburg  eröffnet.
In einigen Tagen soll die Linie Straßburg — Prag  er¬
öffnet werden , einige Wochen darauf die weitere Teilstrecke
Prag — Warschau.  Ueber den Plan einer Fluglinie
Paris —Konstantinopel über Bukarest sollen Verhandlungen mit
der südslavifchen und der österreichischen Regierung im Gange
sein , die Frankreich das Monopol der LuftverbindunMN in
beiden Ländern  bringen sollen.

NeitMud.
Zur Krise im Reichsfinanzministerium.

Berlin , 22 . Sept . Zu der sogenannten Krise im Reichsfinanz¬
ministerium sagt die »Germania ", daß die Mitteilung der Blätter,
wonach Dr . Wirth seine Entlassung zurückgezogen habe, nicht den
Tatsachen entspreche. Es werde ihr aber aus Regierungskreisen
bestätigt , daß nach wie vor Hoffnung bestehe, daß eine Verständigung
erzielt werde . Eine Zurückziehung des Rücktrittsgesuchs werde
wesentlich abhängig sein von dem Verlauf einer neuen Verhaus-

Äeußerung mtt dem Bemerken auf , daß nur solche Erklärungen,
welche erkennen lassen, ob der Erklärende der Errichtung der Zwangs¬
innung zustimmt oder nicht, giltig sind, und daß Aeußerungen,
welche »ach Ablauf des obigen Zeitpunkts eingehen , unberücksichtigt
bleiben.

Reutlingen , den 2 September 1920.
Der Kommissar : Reg -Rat Binder.

Die Herren Ortsvorstehcr werden angewiesen . Vorstehendes den
Beteiligten in ortsüblicher Weise zur Kenntnis zu bringen.

Calw , den 21. September 1920.
Oberamt : BSgel,  Amtmann A B.

Handwerterkurf  r.
Die Zentralstelle für Gewerbe und Handel beabsichtigt, in den

Monaten Oktober , November und Dezember 1920 in Stuttgart fol¬
gende Kurse abzuhalten:

1. für Tapeziere:  in modernen Polsterarbeiten , Dauer 4
Wochen (jeder Teilnehmer hat ein Gestell und das nötige
Material zum Fertigmachen selbst mitzubringen oder in Stutt¬
gart zu erwerben ) ;

2. für Schreiner:  in Maschinenbehandlung , im Möbelzeich¬
nen , Kalkulieren , Beizen und Färben von Hölzern , Maschinen¬
arbeit und leichte Dreherarbeiten , Dauer 6 Wochen;

3 . für Maler:
a ) im Lasieren , Maserieren und Marmorieren . Dauer 2 Woch;
b ) im Schriftenzeichnen , Schildermalen und Glasvergolden,

Dauer 3 Wochen;
c ) in moderner Wundbehandlung , Dauer 3 Wochen.

Der Unterricht in sämtlichen Kursen ist ganztägig . Die Teil¬
nehmer haben während der ganzen Unterrichtszeit anwesend zu sein.

lung , die Minister Dr . Wirth gestern niit dem Reichspräsidenten
hatte , mit dem die beiden Minister Gröner und Giesberts heute
ebenfalls sich besprechen würden . Der eigentliche Grund für die
Einreichung des Rücktrittsgesuches sei in der gesamten Finanzlage
des Reiches zu suchen. Es werde vor allen Dingen darauf an-
kommen, für die Gesundung der Finanzen des Reiches ein festes
und geordnetes Finanzprogranim aufzustellen.

Traurige Lage im Rheinland.
* Berlin , 21. Sept . Wie die „B . Z . am Mittag " von dem

demokratischen Reichstagsabg . Vizekanzler a . D . Schiffer
über seine Reiseeindrücke  im besetzten Rheinland erfährt,
ist die Lage dort schlecht. Die deutsche Bevölkerung leidet in
Stadt und Land unter dem Druck der Besetzung durch die
Franzose «, Belgier und Engländer wirtschaftlich und geistig,
unter den Engländern vielleicht etwas weniger . Unerträg¬
lich  empfunden wird das Wohnungselend . Selbst kinderreiche
Familien mußten oder »/ , ihrer Räume den Ententetruppen
für Bureaus , Wohnungen usw . zur Verfügung stellen . Die
Einrichtungsstücke mußten in den Wohnungen verbleiben . Die
Entschädigung ist lächerlich gering . Die übergroße Zahl und
der Umfang der Offiziersmessen  fällt besonders auf.
Deutschland  müsse der rheinischen Bevölkerung vor allem
Hilfe in der Wohnungsnot gewähren.

Frankfurt a . M ., 21. Sept . Die «Franks . Ztg ." berichtet aus
Koblenz , die Rheinlandskommission habe die „Frankfurter Zeitung"
und das „Mittagsblatt " bis zum 18. Oftober im besetzten rheini¬
schen Gebiet verboten.

Politischer Terror.
* Berlin , 22. Sept . Wie der „B . L .-A ." aus Nürnberg

meldet , wurde die gestrige öffentliche Versammlung der Deutsch¬
demokratischen Partei , in der Reichsschatzminister a . D . Gothein
über den Preisabbau sprechen wollte , von Anhängern der
Schutz - und Trutzbündler  gesprengt . — (Wenn der
„Schutz - und Trutzbund " auf diese Weise „wiederaufbauen"
will , wird er wohl schwerlich den größten Teil des Volkes
hinter sich haben .)

Der Prozeß gegen die Weitzenfeer Kommunisten.
Berlin , 21. Sept . In dem kleinen Schwurgerichtssaal des

alten Moabiter Kriminalgebäudes begann heute die Verhandlung
gegen die 24 Mitglieder der Weißenseer «kommunistischen Kampf¬
organisation ", die an den Unruhen im August ds . Js . beteiligt
waren , wobei , wie seinerzeit berichtet, ein Polizeiwachtmeister er¬
schossen und einer der Kommunisten verwundet wurde . Das Ge¬
richtsgebäude war durch ein großes Aufgebot von Polizeimann-
schaften gesichert. Auch im Sitzungssaal befanden sich zahlreiche
Polizei - und Kriminalbeamte . Nach Eröffnung der Verhandlung,
die sich wegen des Ausbleibens eines der militärischen Beisitzer
hinauszögerte , suchten die Verteidiger in längeren Ausführungen
darzulegen , daß das Gericht ungesetzlich sei, da in der Verfassung
Ausnahmegerichte ausdrücklich für unzulässig erklärt worden sütd.
Sie beantragten deshalb , das Gericht möge sich für unzuständig er¬
klären und das Verfahren abbrechen. Während der Ausführungen
der Verteidiger war im Gerichtsgebäude bekannt geworden , daß
in Weißensee und im Norden Berlins Plakate des Inhalts : «Auf
nach Moabit ! Befreit unsere Brüder aus dem Kerker !" angeklebt
worden seien und sich Demonstrationszüge auf dem Wege nach
Moabit ' befänden . Von der Sicherheitspolizei wurde der Platz vor
dem Gerichtsgebäude , vor dem sich schon eine größere Menge an¬
gesammelt hatte , gesäubert und abgesperrt . Die Säuberung ging
ohne Zwischenfälle von statten . Die Verhandlung wurde nach der
Ablehnung des Gerichts und des Vorsitzenden durch die Verteidigung
auf morgen vertagt.

* Berlin , 21. Sept . Die beiden kommunistischen Parteien
und die Arbeitslosen veranstalteten heute vormittag im Lust¬
garten eine Kundgebung  gegen diesen Prozeß . Sie ver¬
langten , daß die Verhandlung vor einem ordentlichen Gericht
stattfinden solle . Nach den üblichen Reden und mit den an¬
schließenden Hochrufen auf die International « zogen starke
Massen  nach dem Gebäude der „Freiheit " in der Vreiten-
straße und des „Vorwärts " in der Lindenstraße . Diese beiden
Blätter hatten die Mehrheitssozialisten und die Unabhängigen
vor einer Beteiligung an der Kundgebung im Lustgarten ge¬
warnt . Zu schweren Ausschreitungen kam es in

Zu den Kursen werden im Land ansässige, selbständige Hand¬
werker und ältere Gesellen, in erster Linie Kriegsteilnehmer , zu>
gelassen.

Für die Teilnahme an den Kursen wird ein Unierricbisgelb
nicht erhoben . Außerhalb des Kursoris wohnenden minderbemittel¬
ten Teilnehmer » wird auf Ansuchen ei» Beitrag zur einmaligen
Her - und Rückreise an den Ort der Abhaltung des Kurses gewährt.
Besonders bedürftigen , nicht am Kursort oder seiner näheren Um¬
gebung wohnhaften Kursteilnehmern kann außerdem noch eine Un¬
terstützung zu ihrem Mehraufwand für den Aufenthalt am Kursort
gereicht werden , wenn sie keine Erwerbsloscnnnterstützung erhalten,
ihre besondere Bedürftigkeit nachgewiesen wird und der Kurs län¬
ger als eine Woche dauert . Gesuche um Unterstützungen sind gleich
bei der Anmeldung anzubringcn ; nachträglich vorgebrachte Gesuche
können in der Regel nicht mehr berücksichtigt werden.

Anmeldungen zur Teilnahme an den Kursen sind alsbald,
spätestens bis 10 . Oktober 1920  an die Zentralstelle für
Gewerbe und Handel in Stuttgart einzureichen . Die Gemeinde¬
behörden und die Vorstände der gewerblichen Bereinigungen wer¬
den ersucht , etwa bei ihnen einkoiiimende Anmeldungen sür jeden
Kurs gesondert vorzulegen . Soweit wegen besonderer Bedürftig¬
keit um einen Beitrag zu den Kosten des Aufenthalts am Kursort
nachgesucht werden will , wäre bei der Anmeldung auch Auskunft
über die Vermögens - und Familienverhältnisse des Gesuchstellers
bezw. auch seiner Eltern zu geben.

Aus den Anmeldungen sollen im übrigen ersichtlich sein:
Namen , Beruf , Berufstellung (ob selbständig oder Geselle) , Wohn¬
ort und Alter der Angemeldeten , sowie die Dauer ihrer seitherigen
gewerblichen Tätigkeit und die abgelegten Prüfungen im Handwerk.

Die gewerblichen Vereinigungen werden ersucht, ihre Mitglieder
auf diese Bekanntmachung in geeigneter Weise aufmerksam zu machen.

Stuttgart , den 3. September 1920.
Für den Vorstand : Kälber.

Lichtenberg im Betriebe der Aktiengesellschaft Knorrbremse.
Dort drangen Demonstranten über die Zäune und nach Spren¬
gung des eisernen Tores und Zurückdrängung der Torwache i n
die Fabrikräume ein und zwangen  unter Drohungen
die Arbeiter zur Niederlegung  des Betriebes . Di«
Fabrik mußte geschlossen werden , wird aber morgen ihre Tätig¬
keit wieder aufnehmen.

Berlin , 22. Sept . Wie verschiedene Morgenblätter berichten,
drangen im Anschluß an die Demonstrationen der Komnmnisten
und Arbeitslosen im Lustgatten gestern Nachmittag etwa 250 Ar¬
beit- und Obdachlose in das Asyl für Obdachlose ein und hausten
dort wie die Vandalen . Sie zertrümmerten Türen und Fenster
und griffen das Personal tätlich an . Herbeigerufenen Sicherheits¬
beamten gelang es, di« Aufrührer zu vertreiben und mehrere der
Rädelsführer festzunehmen. Diese gaben als Grund für ihre Ge¬
walttätigkeiten an, daß sie besseres Essen im Asyl verlangten.

Deutsche Offiziere als Bergarbeiter.
* Berlin , 22. Sept . Dem „B . L.-A ." zufolge sind auf der

Zeche „Roland"  sechs frühere Offiziere der deutschen Han¬
delsmarine , die auch als Seeoffiziere der Kriegsmarine den
Weltkrieg mitgemacht haben , als Bergarbeiter unter Tage tätig.

Brand einer Kirche.
Bochum , 22. Sept . Die Propsteikirche am Alten Markt ist

gestern völlig niedergsbrannt . Das Feuer , das ich Dachstuhl entstand,
verbreitete sich mit rasender Schnelligkeit und legte die Kirche bis
auf die Umfassungsmauern nieder . Die Feuerwehren von Bochum
und Umgebung , die sofort die Löscharbeiten versahen, waren dem
Feuer gegenüber ziemlich machtlos und konnte lediglich die benach¬
barten Gebäude schützen. Bereits zehn Minuten nach Beginn des
Brandes stürzte der Turm in sich zusammen . Die Kirche beherbergte
wertvolle historische Kirchenschätze. Ueber die Entstehung des Bran¬
des liegt noch nichts genaues vor

Ms SM md Land.
Calw , den 22. September 1920.

Fünfzig Fahre Arbeit am Krankenbett.
Am 24. September sind es 51 Jahre , seitdem die Diakonis¬

sinnen in der Stadt Calw ihre stille wohltätige Arbeit an den
Kranken begonnen haben . Die Schwestern wurden von dem
damaligen Dekan Lechler berufen , „um den Kranken in hiesiger
Stadt ohne Unterschied der Konfession die Wohltat einer ge¬
regelten Krankenpflege zu verschaffen ". Sie bekamen den Auf¬
trag , in erster Linie den Armen , die eine genügende Verpfle¬
gung entbehren , ihre Dienste zu widmen , aber auch in den
anderen Familien ohne Unterschied des Standes die Kranken¬
pflege zu übernehmen . Zum Andenken an die Gründung
dieser Einrichtung , die sich als eine segensreiche Wohltat für
unsere Stadt bewiesen hat , ist beabsichtigt , am Sonntag den
26. September eine Dankfeier  in der Kirche zu veranstal¬
ten . Die Festpredigt wird der Vorstand des Stuttgarter
Diakonisienhauses Pfarrer Ris halten . Von seiten der bürger¬
lichen und kirchlichen Gemeinde wird den Schwestern der Dank
in einer Ehrengabe dargebracht werden . Es finden sich aber
gewiß in so mancher Familie dankbare Herzen , welche die
Wohltat der Schwesternarbeit in schwerer Stunde erfahren
haben und die nun bereit sind, den Schwestern eine Freude
zu bereiten . Dies ist um so willkommener , da der Kraoken-
verein , der von seinen Mitgliedern recht niedere Beiträge er¬
hebt , in einer wenig günstigen finanziellen Lage sich befindet:
Sämtliche früher hier tätig gewesenen Schwestern , die noch
leben , sind zu der Feier eingeladen worden . In manchen Häu¬
sern werden die frdl . früheren Pflegerinnen mit Freuden be¬
grüßt und beherbergt werden . Zur Teilnahme an der Fest¬
feier am Sonntag , nachmittags 2 Uhr , werden Kranke und
Gesunde freundlich eingeladen . 2.

Das Vorkaufsrecht bei Fideikommitzbesitz.
Die jetzt erschienene Vollzugsverfügung zum Gesetz über vor¬

läufige Maßnahmen gegen die fideikommissarische Bindung von
Vermögen bestimmt , daß die Ausübung des Vorkaufsrechts au
Grundstücken oder grundstücksgleichen Rechten aus Fideikommis¬
sarischem Besitz für die Gemeinden dem Gemeinderat , sür den
Staat der Kontrollstelle für die Landwirtschaft zusteht . Mackst
die Zentralstelle von dem Vorkaufsrecht sür den Staat keinen
Gebrauch , so ist der Verkäufer hiervon unter Ausstellung einer
entsprechenden Bescheinigung in Kenntnis zu setzen.
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Atzend.
» Man darf es ruhig sagen, ohne sich besten schämen zu müs¬

sen die nordische Kunst ist dem Durchschnittsdeutschen zu kompliziert,
zu problematisch. Nehmen wir nun Ibsen oder Strindberg , die
mit ihren geistreichen Grübeleien einem bei dauerndem Genuß auf
die Nerven fallen, oder nehmen wir Grieg , der den, musikalischen
Gehör hier und dort schon beinahe akrobatische Fähigkeiten zu¬
mutet . Es ist bekanntlich eine der Haupttugenden der deutschen
Volksseele, daß sie das Gefühlsleben anderer Nationen zu verstehen
sucht. Daraus hat sich aber das Extrem entwickelt, daß man schließ¬
lich jede noch so bizarre Idee eines Ausländers aufgreift , und sie
schließlich solange dreht und deutelt , bis man fest an ihre Schönheit
und Güte glaubt . Nun soll man uns nicht falsch verstehen, wir ver¬
kennen die hohen künstlerischen Werte der nordischen Dichter und
Komponisten keineswegs , ihre Werke tragen den Charakter hoher
geistiger Kultur , über teilweise haften ihnen eben doch schon die

'i ' ; - 'chen der Ueberkultnr an . Die nordische Kunst hat infolge
mangelnder Aktivität der völkischen Lebensäußerungen sich in einem
Grade vergeistigt , daß die seelischen Faktoren daneben vielfach zu
kurz kommen. Der Deutsche verlangt aber in erster Linie Seele,
harmonische Melodieen und rhythmische Linien . Die thematischen
Verästelungen und die schwierigen technischen Konstruktion können
nur den musikalisch Durchgebildeten auf die Dauer fesseln, während
der Laie daran leicht ermüdet . Naturgemäß treten diese Eigen¬
tümlichkeiten der modernen nordischen Musik in der formal gebunde¬
nen Kammermusik in besonders hohem Grade in Erscheinung , wäh¬
rend sie in Oper und Lied , die größere Freiheit und Lebendigkeit
in Form und Thema beanspruchen , gerade jenen feinen Reiz auszu¬
üben vermögen, der die nordische Muse bei uns heimisch gemacht
hat , mehr noch vielleicht wie in den Ländern ihres Ursprungs.

Wenn die gestrige Veranstaltung trotz diesem schwierigen Ver¬
hältnis der nordischen Kunst zum durchschnittlichen Zuhörerver¬
ständnis einen restlosen Erfolg gehabt hat , so lag das an dem voll¬
endeten Künstlertum der Vortragenden . Professor Hekking
(Cello ) ist ein Meister auf seinem Instrument , sowohl in Bezug auf
Technik wie Ausdruck. So verstand er es, die thematisch groß an¬
gelegte Cellosonate A-Moll von Grieg mit ihrer monumentalen
Größe und Stärke , aber auch mit ihren zartesten Feinheiten im Aus¬
bau herauszuarbeiten , daß das stark Konstruktive der Themata dabei
ganz in den Hintergrund trat . Und ebenso war es bei dem Hn-
Üsnte con mslinconis , das in seiner tragischen Auswirkung den
Charakter gewaltigen Erlebens trug . Unterstützt wurde der Künstler
in seinem Vortrage aufs vorteilhafteste von Herm Artur Hagen,
einem hochtalentierten Pianisten , der mit vollkommenster Technik
feinstes Empfinden und reinste Ausdrucksfähigkeit verbindet . War
die Mitwirkung in der "Cellosonate — wohl in Verkennung der
Lautfreudigkeit des neugestimmten Flügels — etwas zu stark, so
paßte er sich in den andern Stücken, namentlich aber in dm drei
kleineren reizvollen Kompositionen von Sinding dem führenden In¬
strumente aufs beste an, und ganz besonders schön und einfühlend
war seine Begleitung der Liedervorträge . Auch die kleinen leicht¬
flüssigen Salonstücke von Grieg wurden nett herausgebracht . Freu¬
dig begrüßt wurde wieder Frl . Olga Blom  6 , die mit ihrem hohen,
reinen und vollen Sopran , der alle Nüancierungen sicher beherrscht,
und mit ihrer wundervollen Ausdrucksfähigkeit die Zuhörer im
Banne hielt . Die beiden ersten lyrischen Stücke „Letzter Frühling"
und „Verborgene Liebe" von Grieg lagen ihr . Äs dramatischer
Sängerin , die an großen Stimmaufwand gewöhnt ist, nicht so sehr,
weil die lyrischen Feinheiten durch die starke Stimme vielfach ver¬
loren gehm . Dagegen wußte sie mit dem mehr dramatisch bewegten
„Dein Rat ist wohl gut " und „Mein Ziel " eine gewaltige Wirkung
zu erzielen, und ebenso mit den stimmungsvollen Stücken „Das
Meer " und „Goldene Stunde ". Ganz entzückend waren die schwe¬
dischen Volkslieder , die sie mit einem warmen Hauch heimatlichen
Reizes und natürlicher Ursprünglichkeit umgab . Wir brauchen wohl
nicht besonders betonen , daß die Künstler nach allen ihren Darbie¬
tungen mit Beifall überschüttet wurden.

Wem gehören die überhangenden
und überfallenden Früchte?

Ueber die Rechtsfrage , wem die auf ein fremdes Grund¬
stück überhangenden oder überfallenden Baumfrüchte gehören,
find vielfach irrtümliche Ansichten verbreitet . Die Früchte her-
überhängendec Zweige , der sog. Ueberhang , gehören zugleich mit
den Zweigen dem Eigentümer des Obstbaums . Jedoch kann
der Eigentümer des Nachbargrundstücks , in das die Zweige hin-
übcrragen , dem Besitzer des Baumes eine angemessene Frist zur
Beseitigung der Zweige samt den daran hängenden Früchten
bestimmen . Was . eine „angemessene " Frist ist, bestimmt sich nach
den jeweiligen Umständen des Falles . Unter Umständen ist es
angemessen , die Frist so weit auszudehnen , daß die Beseitigung
der Zweige nicht in die Zeit des Wachstums der Bäume fällt.
Erfolgt dann die Beseitigung nicht innerhalb der Frist , so darf
der Nachbar die herubcrragenden Zweige samt Früchten ab¬
schneiden und behalten . Ausnahmsweise muß jedoch der Ueber¬
hang dann geduldet werden , wenn die Zweige die Benutzung
des Grundstücks , in das sie herüberragen , nicht beeinträchtigen.
Anderes gilt von Früchten , die nicht überhangen , sondern
überfallen . Sie gelten nämlich als Früchte desjenigen Nach¬
bargrundstücks , auf das sie fielen , gehören also nicht mehr dem
Eigentümer des Obstbaums . Gleichgültig ist dabei , aus welcher
Ursache , z. B . Windstoß , Reife , menschliche Einwirkung auch
seitens des Eigentümers des Baumes , wenn dieser etwa den
Baum schüttelt , die Früchte hinüberfallen , und ob sie vor dem
Abfall hinüberhingen . Wenn aber der Nachbar selbst die hin¬
überhangenden Früchte vom Baume trennt , so daß sie auf sein
Grundstück fallen , so verbleiben sie im Eigentum des Baumbe¬
rechtigten , der zulässigerweise und fruchtlos eine Frist zur Be¬
seitigung deS oder der hinüberhcmgenden Zweige bestimmt hatte.
Nur in einem Fall verbleiben auch die überfallenden Früchte
im Eigentum des Obstbauinbesitzers , wenn das Grundstück , auf
das die Früchte fallen , dem öffentlichen Gebrauch dient , z. B.

ein öffentlicher Weg ist. Besonders gilt vom logenanitten
Grenzbaum , d. h. dem Fruchtbaum , der gerade auf der Grenze
steht. Seine Früchte gehören den Nachbarn zu gleichen Teilen.
Was vorstehend von den Bäumen gesagt ist, gilt auch für die
Sträucher.

Briefmarken in neuen Farben.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Bekanntlich hat

die Postverwaltung die Psennigwerte der Postsreimarken aus
drucktechnischen Gründen und mit Rücksicht auf Bestimmungen
des Weltpostverkehrs demnächst in neuen Farbentönen ausge¬
geben . Da die Farben der neuen Marken teilweise den Farben
bisher anderweitiger Marken gleichen (z. B . die rote 40-Pfg .-
Marke der bisherigen 10 Pfg .-Marke ) , mußte zur Vermeidung
von Verwechslungen und zur Hintanhaltung von Betriebs-
erschwernisfen vor der Neuausgabe aus den möglichsten Aus¬
brauch der Marken bisheriger Art Bedacht genommen werden.
Daraus hat sich an Orten mit größerem Verkehr zeitweise ein
Mangel an häufig -gebrauchte » Marken ergeben , obwohl die
Dienststellen angewiesen sind , Ungleichheiten in den Beständen
unter sich durch Austausch auszugleichen . Die Marken der
bisherigen Arten bleiben vorläufig weiterhin gültig.

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag und Freitag.
Die Störungen erhalten fortgesetzt Nachschub. Am Donnerstag

und Freitag ist noch vielfach bedecktes, zeitweilig regnerisches , dann
aber aufheiterndes Wetter zu erwarten.

Landesversammlung der Staatsstratzenwörter.
(2CB .) Stuttgart , 20 . Sept . Am Sonntag tagte hier im

Friedrichsbau eine aus allen Teilen des Landes überaus stack be¬
suchte Versammlung der Staatsstraßenwärter . Weit über die
Hälfte aller Straßenwärter waren erschienen. Als Gäste nahmen
an den VerlMidlungen Vertreter der Regierung , der Vorgesetzten
Dienststellen, sowie mehrere Mitglieder des Landtags teil . Die Ver¬
sammlung nahm einen überaus eindrucksvollen und würdigen Ver¬
lauf . Gegenstand der Beratungen war die Zurücksetzung der Be-
rufsangehörigcn in der neuen Besoldungsordnung und ihre zukünf¬
tige Ausschaltung aus dem Beamtendienst . Es wurde folgende Ent¬
schließung angenommen : Die am Sonntag , den 19. September in
Stuttgart tagende , aus allen Teilen des Landes von 350—400
Straßenwärtern besuchte Versammlung richtet an die Regierung und
den Landtag das dringende Ersuchen , bei der in Aussicht genom¬
menen Nachprüfung des Besoldungsgesetzes eine den Straßenwär¬
tern gerecht werdende Aenderung herbeizuführen . Die in der württ.
Besoldungsordnung vorgesehenen Bestimmungen , daß dem größten
Teil der Straßenwärter noch 10 Proz . vom Gehalt der niedrigsten
Besoldungsgruppe l abgezogen werden, und daß in Zukunft keine
Anwärter mehr als Beamte zur Anstellung kommen, ist ein schreien¬
des, an den Betroffenen verübtes Unrecht und eine durchaus un¬
wirtschaftliche, den Staatshaushalt schädigende Maßnahme . Das er¬
gibt sich schon daraus , daß die durch Lohntarif bezahlten Arbeiter
höhere Ausgaben verursachen und Lohnstreitigkeiten ein« starke Un¬
sicherheit in den Straßenbaubetrieb tragen . Der Beamte ist außer¬
dem für eine geordnete Dienstleistung in einem ganz anderen Maße
verpflichtet, als ein Arbeiter . Aus diesen und anderen Gründen
stehen die unmittelbar Vorgesetzten Dienststellen hinter der Forde¬
rung der Straßenwärter . Die Beseitigung der Straßenwärter Äs
Beamte ist besonders auch um deswillen ein besonderes Unrecht, weil
zur selben Zeit , wo Württemberg diese Bestimmungen sinsührte , in
Baden die Straßenwärter neu in das Beamtenverhältnis überführt
und in Ne Gehaltsgruppe ll und III eingereiht wurden . Auch in
Bayern und Sachsen sind sie in dieselben Gruppen ausgenommen.
Die Anwärter im Straßendienst haben lange Jahre in gering be¬
zahltem Staatsdienst ausgeharrt , in der Hoffnung auf spätere An¬
stellung. Die Straßenwärter selbst haben dem Staat in einer in¬
folge der Witterungseinflüsse gesundheitlich aufreibenden Tätigkeit
Menschenalter hindurch gedient . Die Versanmilung erwartet aus den
angeführten Gründen von der Regierung und dem Landtag die Wie¬
dergutmachung des begangenen Unrechts und Erfüllung der berech¬
tigten Wünsche.

*

(SCB .) Stuttgart , 21. Sept . Am Mittwoch wird die Ar¬
beit bei Daimler  in allen Abteilungen des Betriebs wieder aus¬
genommen . Die Kommission der Arbeiterschaft erklärte sich außer¬
stande, ihre Mitarbeit auf Grund von 8 74 des Betriebsrätegesetzes
zu erfüllen, weil die Firnm in der Auswahl der Wiedereinzustel¬
lenden sich vollständig freie Hand Vorbehalten habe . Die Direktion
gab hierauf bekannt, daß durch das Verhalten des Verhandlungs¬
ausschusses eine Verzögerung der Wiederaufnahm « der Arbeit ein-
keten könnte und daß die Verantwortung hiefür den Siebeneraus¬
schuß der Arbeiterschaft treffe . Sie werde durchaus im Sinne des
Vergleichsvorschlags des Schlichtungsausschusses ihr möglichstes
bei der Auslese der Wiedereinzustellenden tun . Di « Arbeiter er¬
klärten . daß sie durch ihr Verhalten ein weiteres Hinausziehen der
Wiederaufnahme des Betriebs verhüten wollten.

(SCB .) Stuttgart , 21. Sept . In einem gemeindepolitischen
Abend der Württemb . Bürgerpartei gaben die Gemeinderäte
Dietrich und Weitbrecht  Einblicke in die derzeitige Ge-
meindewirtschast der Landeshauptstadt an Hand des neuen
Haushaltvoranschlags für 1920. Den Einnahmen von 215 Mil¬
lionen stehen 300 Will . <4t Ausgaben gegenüber , so daß auf
Grund , Gebäude und Gewerbe 85 Millionen , also 22 Prozent
gegen 7 in Vorkriegszeiten , umzulegen sind . In den Aus¬
gaben erscheinen 15t -L Millionen für den Polizeietat , 2 Mil¬
lionen Defizit der Bäder , 824 000 »4t Abmanget des Schlacht¬
hofs ( früher Ueberschüsse) . Auch die Straßenbahn erfordert
bedeutenden Zuschuß . Die technischen Betriebe (Gas , Elek¬
trizität , Wasser ) werfen zwar immer noch Ueberschüsse ab , zei¬
gen aber auch ein wenig erfreuliches Bild . Für Latrinen-
absuhr ist aufzuwenden : 960 090 »4l. . Die Anschlüffe an die
Klaranlagen stocken, weil von Privatleuten nicht gebaut wer¬
den kann . Die Straßenreinigung kostet 3,6 Millionen , die
Schulen 10Millionen,  die Krankenhäuser brauchen 7 Milt.

»4t Zuschüsse, die Jugendfürsorge 8,1 Mill . -4t. Unter den bs«
sonderen Steuern erscheinen 1 Million Vergniigungs -, 400 00«
»4t Fremdenwohn - und 250 000 »tt Wertzuwachssteuer . Die
Stadtverwaltung denke ernstlich daran , durch Vereinfachungen,
z. B . in der Straßenreinigung und im Straßenbahnorrkehr,
Einsparungen zu erzielen . Die Roh der l- , . e all .;
noch sparen.

(SCB .) Stuttgart , 20 . Sept . Der 24. ordentliche Bundestag
des württembergischc » Kriegerbundcs wurde über den Sonntag hier
abgehalten . Der Bundespräsident , General der Infanterie a. D.
von Gero!  hielt die Begrüßungsansprache , gedachte des Wandels
der Zeiten und der Toten im Weltkrieg , der Leistungen des Bundes,
ermahnte zu aufopfernder Liebe zum Vaterland und schloß mit einem
begeistert aufgenommenen Hoch auf dieses. Staatspräsident Dc.
v. Hieber  ermahnte zur Ausrechterholtung der Kameradschaft und
zu tr : ^ : Zusammenarbeit im Dienste des Ganzen . Unter lautem
Beifall wurde ein Telegramm an den früheren Schutzherrn des
Bundes , Herzog Wilhelm von Württemberg , verlesen. Bundes-
schatzmeister Fortunat  erstattete den Rechenschaftsbericht . Di¬
rektor Dr . Raiser  berichtete über die Aenderung der Bundes-
satzung, Präsident a. D . von Keller  über die Kciegercrholungs-
heime, Oberstleutnant a . D . Schuhmacher  über die Richtlinien
zur Fürsorge für die Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen,
besonders auch über die mit dem Kyffhäuserbund gemeinsam ge¬
leistete Arbeit zur Besserung der Lage der Altveteranen . Die Ver¬
handlungen werden fortgesetzt.

Wie man Liebesgaben ans Amenbn erW.
Die Firma E . Breuninger A.-G. in Stuttgart hat von der

Firma Lhas . Kurz Sc Eo . in Philadelphia den Auftrag über¬
nommen , Lebensmittel -Liebesgaben von Amerika für Ange¬
hörige in Württemberg kostenlos dem. Empfänger zu übermit¬
teln . Die erste Sendung ist bereits eingetroffen und die
Empfänger von Anweisungen werden gebeten , ihre Scheine mit
Unterschrift versehen an die Firma Breuninger in Stuttgart
einzusenden worauf ihnen sofort die Gaben frei zugehen.

Eine Philrdelphiaer Zeitung schreibt dazu:
„Wichtig für  W ü r t t e m b e r g e r ."

Für Württembergs ! und diejenigen , die Angehörige da¬
selbst haben , wird es von größtem Interesse sein , daß die Firma
Chas . Kurz Sc Co ., deren Officins sich im Drexelgebäude 5 in
Chestnutstreet befindet , eine neue Abteilung eingerichtet hat,
die es ermöglicht , Nahrungsmittel an die Notleidenden in
Württemberg direkt von Stuttgart aus ohne Unkosten für den
Empfänger abzuliefern . In einem Zirkular erklärt die Firma
folgendes : In Amerika ansässige Personen , die ihre Verwandte
und Freunde in Württemberg mit Lebensmitteln zu versorgen
wünschen , können dies jetzt prompt und zu sehr annehmbaren
Preisen durch die unter Leitung der Firma Chas . Kurz in
Philadelphia gegründete Nahrungs -Anwetsungs -Zentrale in
Stuttgart , ohne Mühe in die Tat umsetzen . Die Lagerräume
für amerikanische Lebensmittel befinden sich in Stuttgart un¬
ter Aufsicht und Leitung der Firma E . Breuninger A .-E . Es
ist dies die größte und leistungsfähigste Firma Süddeutschlands
für Bekleidung und Ausstattung und verfügt über moderne
Lagerräume . Der dauernde Bedarf von Lebensmitteln in den
Stuttgarter Lagerräumen wird durch fortlaufende Schiffs¬
ladungen erstklassiger Lebensmittel aus den Vereinigten
Staaten aufrecht erhalten . Jede Person , wohnhaft in den Ver¬
einigten Staaten kann sich eine Nahrungsanweisung (Food
Draft ) bei der Firma Chas . Kurz käuflich erwerben . Sie wird
auf den Namen eines Empfängers in Württemberg ausgestellt.
Diese Anweisung ist ein Zeugnis , durch das die betr . Person
in Württemberg berechtigt wird , Lebensmittel von den Lager¬
räumen durch die Firma E . Breuninger in Stuttgart kostenlos
zu beziehen . Nach Kauf der Nahrungsanweisung wird diese
von dem Käufer durch Einschreibebrief an die betr . Person in
Württemberg gesandt . Der Empfänger hat sie auf der Rück¬
seite zu unterschreiben und dort persönlich oder bester schrift¬
lich sich an die Firma Breuninger zu wenden , wo die in der An¬
weisung genau bezeichneten Packungen zur Auslieferung ge¬
langen oder zugesandt werden . Direkte Paketsendungen von
Amerika sind nicht nur kostspielig , sondern erleiden auch größere
Verzögerung in der Ablieferung . Außerdem sind sie dem Risiko
des Verlorengehens sowie des Verderbens ausgesetzt . Durch
den Engroß -Einkauf von Lebensmitteln in Amerika und die
Versendung bedeutender Schiffs - bczw . Dahnladungen nach
Stuttgart , ist das Lagerhaus in der Lage , den Konsumenten in
Württemberg nicht nur Nahrungsmittel in bester Qualität zu
liefern , sondern auch zu Preisen , die mit den augenblicklich in
Amerika bestehenden Kleinhandelspreisen ungefähr auf einer
Stuse stehen . Der Geber kann mehr Waren liefern , als er selbst
für den gleichen Betrag kaufen könnte , da infolge des Engros-
Einkaufs und der Verringerung der Transportkosten beim
Versand in Schiffsladungen die Unkosten ganz bedeutend ver¬
ringert werden . Ein entschieden wirtschaftlicher Vorteil für
Deutschland liegt auch darin , daß dadurch weitere große Men¬
gen Nahrungsmittel nach Deutschland eingeführt werden . Die
deutsche Valuta wird in keiner Weise ungünstig beeinflußt.
Als eine natürliche Folge dürsten sich die Preise für Nahrungs¬
mittel innerhalb Deutschlands senken . Der Wert der Mark
wird dadurch indirekt erhöht . Die deutsche Regierung hat für
alle auf Grund dieses Planes für Württemberg eintzeführten
Lebensmittel vollkommene Zoll - und Abgabenfreiheit zuge¬
sichert und erklärt , daß die Liebesgaben auf Karten nicht ange¬
rechnet werden , vielmehr als eine Ergänzung dieser anzusehen
sind. Jedes Lebensmittelpaket , das aus den Vereinigten
Staaten nach Württemberg geht , sei es an Einzelne , sei es an
notleidende Anstalten , verhilft der Bevölkerung von Württem¬
berg , die kommenden , wohl schwersten Monate ihres Lebens zu
überstehen.



Literatur.
Dt » würtlemb . Regimenter iin Weltkrieg 1S14 — 1S18 . Heraus¬

gegeben von Oberst H . Flaischlen.  Bd . VIl : Da , Wiirtt.
Reserve -Infanterie Regt . Nr . 11 » im Weltkrieg 1S14 — 1818.
Bearbeitet von Matthäus Geister . Mit 88 Abbildungen,
1 Übersichtskarte und 26 Eefechtsskizzen . » Bogen Erohoktao.
In Halbleinen geb . mit dreifarbigem Titelbild IS .— ^ t.
Ehr . Beistriche Verlagsbuchhandlung in Stuttgart.

Der neueste Band der verdienstsvollen Sammlung von
Regimentsgeschichten im Weltkrieg ist der des R .-J .-R . Nr . 118.
Das Regiment sammelte sich mit der 26 . Res .-Div . im Elsaß,
stieß In heftigen Eebirgskiimpfen , von deren Schwere , Anstren¬
gung und Furchtbarkeit fast nichts bekannt wurde , über St . Diö
hinaus bis in das Festungsgebirt von Epinal hinein , eilte in

Gewaltmärschen durch Lothringen , fuhr durch Belgien ^ ettete
da » von französischen Divisionen bedrohte Cambrai E dem
feindlichen Griff und trieb mit den andern Regimentern der
Division , immer an ihrer Spitze , Eastelnaus Truppen bis auf
Albert zurück. Zwei lange harte Jahre lag das Regiment dann
an der Ancre , seine Geschichte mit den Namen Ollivers , La
Bojstllc und Beaumont verbindend und eine vom Feind selbst
als starrstes Bollwerk der Westfront gerühmte Stellung bauend
Den Gipfelpunkt und Abschluß dieser Periode bildete der un¬
geheure , alles verschlingende Wirbel der Sommeschlacht , in der

das tapfere Regiment die wütendsten Angriffe aus Beaumont
siegreich abschlug und nach dem Fall von Thiepval in einem
beispiellos blutigen Ringen die Engländer vor Erancourt aus¬
hielt . Ohne einen Meter Boden verloren zu haben , aber auf
ein Drittel seines Bestandes zusaminengeschmolzen , verließ es
die Ancre , um eine zweijährige böse Wanderzeit anzutreten.
Wo die Not am höchsten war , muhte es aushelfen . Es sah
wiederholt die Hülle von Bullccourt , blutete in allen Flandern¬
schlachten von 1917 und war in der Märzschlacht 1918 . Drei¬
mal stand er dann an Wendepunkten unseres Kriegsglücks . Am
8. August 1918 brachte es den ersten englischen Durchbruch vor
Braysur Somme zum Stehen , hielt , kaum der Schlacht entron¬
nen , bei Vis -en -Artois einen zweiten gefährlicheren Durchstoß
aus und rettete am 1. Oktober , dem Entscheidungstag des
Krieges , zum zweitenmale Cambrai , indem es nach drei Seiten
fechtend in beispiellos tapferem Aushalten den gelungenen
Durchbruch noch einmal zum Stehen brachte und der Heeres¬
leitung Zeit schuf, die wankende Front zu festigen . Matthäus
Gerster , dessen „Schwaben an der Ancre " als das „beste schwä¬
bische Kriegsbuch " gerühmt und besten neuer Novellenband
„Die Rechtlosen " von der Kritik mit einstimmiger Anerken¬
nung ausgenommen wurde , schildert die schweren Kämpfe seines
Regiments in lebendiger , kraftvoller Sprache und packender,
oft dramatischer Darstellung , gliedert sie sinnvoll in die Kämpfe

der größeren Gruppe ein und hebt oft aus dem Wirrwarr de»
Schlacht die kühne Tat deH einzelnen Mannes und Führers
heraus , nicht ruhmredig und aufdringlich , sondern schlicht und
sachlich. Das mit sorgfältig ausgesuchten Bildern und Skizzen
geschmückte Buch setzt besonders auch den verwegenen Pa¬
trouillengängern des Regiments ein ehrenvolles Denkmal und
atmet den Geist der bescheidenen Tapferkeit , selbstlosen Opfer-
bereitschaft und warmen Kanreradschast, der Mann und Offi¬
ziere bis zum letzten Augenblick erfüllte.

Für die Schriftleitung verantw .: Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A. Llschläger 'schen Buchdruckerci, Calw.

Reklameteil.

KAt dlunä un6 2Skne rem un6 ßerunä.
» Probetuben versenden kostenfrei

k . Vcierrclorl S La .. o.m.b.N- Hamburg Z0.

* HWßische

AebmSmUel - NlrsoVge.
Buttermarke 2 kann cingelöst

werden.

Kommunalverband Ealw.
Lebeosiiiixelmieilinig skr die Laiidorie.

Aus Bezugsmarke Nr . 32 komme » pro Person zur
Verteilung:

a) Weichkäse 200 Gr. zu Mk . 4.— d. Pfd.
b) Weiße Kernbohnen 100 Gr. Mk . 2.30 „

Die leeren Kisten von der letzte» Msebelieserung sind
mitzudringcn.

Dir Einlösungsfrist für die Bezugsmarke ist am
3V. ds . Mts . beendet.

Calw , den 22 . September 1926.
Kommunalverband : Bügel.  Amtmann A .-B.

Cal « .
Für das Altersheim benötigen wir

80  Ztr. S-eisekarloffelk
und erbitten uns Angebote.

Den 2l . September 1920.
Stadtpflcge : Frey.

I

Lol « .

Das städtische Fuhrwesen
wird ain Donnerstag , den 23 . September 1920 , vor¬
mittags >/,I2 Uhr , im öffentlichen Abstreich vergeben.

Calw , den 21 . September 1920.
Stadtpflege : Frey.

Mil
OlIWl «. u . L M.

leinek>mk vleller nnk.
Sprecksluocken : 9 - 12 u. '/,S —5 vlir.

»« "Verdienst.
so dis 80 Mark täglich . Verdienst für Herren und Damen
jeden Standes . Verschiedene Muster mit Anleitung gegen

15 Mark Auskunft und Bestellung.

Versandhaus Edelweiß, Magstadt, gWWgÄ"

Ein- oder Zwei-
WlM ' AU

in Talw zu Kausen  oder zu tauschen  gesucht gegen

in nächster Nähr Pforzheims.

Angebote erbeten unter C . A . 200 an dir Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Armband - Ahr
verloren.

Rückgabe gegen gute Be¬
lohnung duf oer Geschästsst.
des Blattes erbeten.

Pfeffer-
Schnauzer

ist

zugelaufen
Abzuholen innerhalb S Tagen

Futtergeld.
Gottlob Schneider,

Milchhimdl.. Stammheim

Kaufe  guterhaltenes

Klavier
(auch Tafelklavier ) .

Angebote unter A . S . 221
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

600 - 80« Liter

smenMost,
zu Essig geeignet , hat zu
verkaufen . Wer , sagt die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

ca /, Morg . schönen

Hafer
verknust

Station Teinach . TeLef . 2.

Guter

AlsenLeSer
in Liebenzell an der Bahn
liegend , sofort zu verkaufen.

Näheres zu erfragen bei

Hamman «, Pforzheim,
Weiherstr . 7.

Zu verkaufen l Paar be¬
reits neue

Reitstiefel
Größe 42 'j- . Zu erfragen
in der Geschäftsstelle ds . Bi.

4 schöne
Haldhmde,

5 Wochen alt,
verkauft

Andreas Reutter,
Liebelsberg.

Verkaufe einen guten
wachsamen

Ratte«-
Mger.

tausche  auch gegen «inen
wachsamen

Halbhund.
M . Adrion , Glasmühle.

Lei MrnerkMinig, fierrSeLämerSeli. —!
S « N * »in »t » I» »»1SN « >n verlangen 8ie kvsten-

krei Srrtl . Drucksckriit über »angjatirig devükrtes Lperislverlaliren
SsnitLlsrst l)r. Veise 's Heilanstalt , keil, ^ rrt vr . v . Üalui , kerlin VV ZS,

! Lotsciamer LtraLe 109 a, Lprecbstunäen 10 — l , 3 —5 Obr. I

KörsMun-NerWn
stärken Sie

durch öeu regelmSKigen Gebrauch

DnOetkerd Eiweiß-NaKrung
M - kL

»undwMareu,

Heute Mittwoch  Abend 7^ Uhr,
im Saalbau Dreiß , öffentlicher Vortrag

von Professor LH. Schlarb - Petersburg.
Zur Deckung d. Unkost , wird ein Eintritt v . 75 Pfg . erhoben.

Wegen Reinigung der Geschäftsräume bleibt unsere

Kaffe
Donnerstag,  den 23 . September

geschlossen.
Er«MM sSr Laidwirtschaft,«r

Smerte i« Cal« .. « m. d. H.

P - .M- DüngerLalk
empfiehlt zu den höchsten Preisen

Oskar Ansel , Herrenberg.
Gesucht

auf I . OKt. tüchtiger,
zuverlässiger

Fahrknecht.
mit der Landwirt¬

schaft vertraut,
möglichstverheiratet
H»go Ra«, Cal«.

IkiiclMlieii
iietert rack u . sauber äts
Druckerei äies . ölsttes.

- Unterzeichneter hat ' /«führ.

VMN-

«Mch
(Rasse ) umständehalberpreis-
mrrt abzugeben.

Ludwig Krauß,
Gechingeu.

Besonderer Umstände halb,
suche ich zur Aushilfe für
mehrere Wochen ein recht¬
schaffenes

Mlhen
zur Besorgung einiger Kühe
und zur Beihilfe in der Küche

Adolf Andler,
Hotel Hirsch, Teinach.
2 kräftige , aufgeweckte

Jungen
können sofort in die Lehre
treten
Tust . Köhler »Talmiihle
Maschincnfabr. «.Mühlen-

dauanstalt,

Zu »erkaufen:

BlmeltWcr
1,66 : 1,33 :44

Draeiine
in Kübel 3 m hoch.

Zu erfragen in der Gesch.
des Blattes.

Heute Mittwoch Abend

wozu höflich rinladet

L. Schöning , zum „Hirsch

Reparaturen v. Maschinen
u. Sebrauchsgegenstänäen
s. Lanäwirtsch. u. Sewerbe

aller Art.
Besorgung von Neueinrichtungen
weräen fachmännisch ausgesührt bei

Zrieärich Huber , Unterreichenbach
Masch .-werkstätteFulogen .Zchiveiherei

Achtung!

Ziehharmonikas
Kosten noch bis 1. Okt. die halben Preise

in der Harmouika -Bälgfabrlk vo«
Gebrüder Hohnlofer L Hohner

aus Bozm (Tirol ) .
Geschäft in Pforzheim. Bergstraße N.

ie Preis « find : Einreihige von 60 Mark an ; zwnreHige,
lässige , von 150 Mark an : gebrauchte von 30 Mark an.
,f Wunsch erhält jeder Käufer AM » Unterricht dS
n Meisterspieler Hohnloser . - Reparatur,«  s »« l«

Zu verkaufen l Paar neue
und 1 Paar getragene , lange

Stiefel
Größe 42 - 43.

Nonnengaffe 144

Neue
Jute - Säcke

2 Ztr . fastend , liefert
G . Schäfer , Stuttgart,

Haupistäilerstr. 129

viMllM - LsrM
ksden

in unserem
SIstte (6s j» 6er

grösste Tel ! 6er ^ ul-
lage Vcrdreituv«

suk 6 . l . sr »6e
kr >6et)

MvMil krklg!
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